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3n*ftï. („StetjterMatt") »lt. *

CotmlxwegmgeN.
gmifdjcn Dem Saumeificrocrü«Hb ©t. ©ntten unb

Dent gcntralperbanD d)viftlich foziater Sauarbeiter Der
Schweiz, ©eftion @t. ©atlen, faut eine Sereinbarung
zuftanbe, wonach fofort eine ©rfjöhung ber Söhne für
SRaurer um 4 ©tS. unb für .ganblanger um .'1 ©tS. pro
©iitttbe eintritt.

flügeinem« Bau»«».
aiioDernc SRolfcreilmutcn in SMntcrifjuv. ©inen

gewaltigen Supf tut, taut „SBeintänber", ber Serbanb
ofifcf)wei^erifct)er HRildp unb Häfereigenoffeitfchaften mit
beut Stnfauf beS fogen. ©onnenberggartenS beim 3led)m=
tum in SBinterttjur. der Itaufpreis belauft fid) für baS
1600 nü grofje Slreal auf gr. 47,880. SBeifere 100,000
granf'en fofiet ber Sau eines mobernen 3Roll'ereigebäu=
beS unb jirfa gr. 50,000 bie innere ©inridjtung, f'o baff
mit einer SluSgabe oon runb gr. 200,000 ju rechnen ift.
dafür befommt aber ber. Serbanb eine 9Rilchregu(ier=
nnb SerwertungSftelle, bie itm inftanb ftettt, ben 3lnfor=
berungen an itjn genügen ju fönnen. die delegierten'
oerfamntlung ftanb benn auch ohne SBieberfprucl) zu bem
ißrojelt unb erteilte ben Urebit.

ÜRcnöau einer jiircfjertfifien 5lantonflHmn!fi!ißlc In
SBalb (gürid)). die 3Mumlid)!eiten, in benen bie SBalber
filiale ber ßantonatbanf untergebracht ift, finb fdjoii
längft zu enge unb befdjränft unb bie Serf)ältniffe wur=
ben mit bem erfreulich zuttehntenben Serfel)r non gabr
p gahr unleiblidjer. Sor etwa anberthalb gahren b)at

baher ber SanErat an ber Saf)nhof=©artenfiraf;e einen
Sauplah erworben unb in ben legten dagen ift ba§ Sau=
gefpann errichtet morben. der Sau foil, wie wir hören,
in Salbe in Angriff genommen unb bei aller ©infachheit
berart werben, baff er ber ©egenb wohl anfielen wirb.

lieber Die Sauten für Die ©ängerfefthalte in .ftiis»
nacht (gürichfee), über bie wir fdjon nor jwei HRonaten
eine Storrefponbenz brachten, wirb folgenbeS berichtet:
©in iutereffanter Sau wirb gegenwärtig in JMSnadjt
aufgeführt, nämlid) bie geftbatle für bas bicSjährige
©ängerfeft. diefelbe wirb nicht mit fenfrecljten SBänben
oerfeljen, fonbern gleich nom Soben au§ erheben fiel)

gewaltige Sogen, bie fiel) nach nben in einer ©pipe ner=
einigen, die einzelnen Sogen, beren e§ 13 geben foil,
finb au§ einer grofjen 3at)t »em Srettern (je 24) p=
famtnengeleimt unb werben fo uorpglid) ineinanberge=
fügt, baf) fie bem größten Orfan Wiberfianb leiften
tonnten. gn ber ©rbe felbft werben fte in etwa l'A m
tiefen ©rieben, in beren ©runb eine horizontale èotz=
bafiS ruht, oerfenft unb mit ©rbrinbe oerfeftigt. gm
©anjen fd)aut eS aus wie ein mächtiger gotifcljer ©pilp
bau. pit bemfelben ift eS biträ) gtücfliche Senutpng ber
derrainoerhältniffe beS oor.p'tglidjeit geftplaheS ermög»
licht worben, ben gefamten guhörerraum amphitheatralifch
aufzubauen, fobafj webet oon ben ©efängen, noch »on
bent oielbefprochetten gefifpiel, felbft nicht auf ben hm®

terften Stäben, etwas oerlorett gehen wirb. Zubern ift
burch biefe neue originelle 3lrt beS gefitjüttenbaueS in
ausgezeichneter SÖBeife für oortreffliclje flangliche SBirfung
geforgt. denn all baS Stellenwert ber alten .Honftruf=
tionen, fotoie ber SBechfel fen!red)t unb febief auffteigenber
SegrenpngSflächen fällt weg; unb reitt unb oolt, ohne
bie luftigen Steflejerfcheinungen ïattit ber don burch öie
weite, lichte platte ziehen. 3'neifettoS wirb baS oiel zum
guten ©elingeti beS ©ättgerfefieS ant 5., 11. unb 18. guni
beitragen.

da alle einzelnen Steile beS SaueS auS gut Eonfer=
oiertem danitettbofz zufamtnengefeht finb, f'ann bie geft=

hätte leicht an irgenb einem anberen Drt wieber aufge=
richtet werben, die ilonftrultion erlaubt burch ©infügen
oon weitern Sogen bie Dalle beliebig zu oerlängern unb
burch ©infügung oon ©ewölbftücten in ben einzelnen
Sogen, bie jetzige ©pannweite oon 30 m auf 38 m zu
oergröfjern. @S feien beSwegen ©emeinben, welche ahm
liehe gefte zu übernehmen gebenlen, jetzt fc^on auf bie

günftige ©elegentjeit aufmerlfam gemacht.

Slurfaal ©chänzli'Steufiauten In Sern. gn ber
©emeinbeabftimmung ber ©tabt Sern würbe am 23. 3lprit
ber ©tabtratsbefchlufj über bie ©ewährung oon §ppo=
theîarbarlehen an bie Neubauten für ben lïurfaat ©d)ättzli
unb für ba§ SolEShauS mit 6265 gegen 3219 ©tintmen
genehmigt.

SSaffer= unD |ujDrantenanlage ©ai§. fRinglei=
tung 9tiefern Sahenegg'3nieibrüden. der $o*
ftenooranfdjtag oon pr. 5500 ift ooit ber ^Regierung be»

willigt unb bie tßlanoorlage genehmigt worben, nac|bem
attth baS ffeiterwehr=(jnfpeftorat bie SluSführung als
Zwecfmöfsig bezeichnete, diefe neue Seitung ift berufen,
Ztoei oerhältniSmäpg hochgelegene unb baher oom fjocfp
brttd wettig profitierenbe 9tohrftränge mit ber £>aupt=

leituttg im dorf zu oerbinben unb für ben Sezirl 3mei=
brüd'en mit feinem bebetttenben 2lffe!uranzlapital zubem
oermehrten feuerpolizeilichen ©dhuh zu fchaffen.

Setaftungsproben am neuen iftoftgebäuDe tn ©t.
©allen. Ilm für bie Sergebung ber ©rbarbeiten an Lltt=

ternehmer einen richtigen SlnhaltSpunlt zu finben, werben
nun brei gewaltige ßlötse auS armiertem Seton, oon
benen jeber ein ©emidjt oon 90 3entnern hat, einge=

rammt, um nachher befonberen SelaftungSproben auSge=
fet^t werben zu t'önnen. @S finb Setonllöhe oon gegen
10 m Sänge für bie ©rftellung beS hölzernen SaurofteS
oorgefehen. 2Bie lange ein ßolzroft fid) hält, lann gegen'
wärtig ebenfalls auf bem ißoftgebäubeareal beobad)tet
werben. Sei ber ©rabung oon ©onbierlöchern ift man
nämlich auf Ißfahlrofte geftofjen, bie ben le^teS pahr
abgebrochenen Käufern bienten unb bie fd)on feit (}ahr=
Zehnten int SBaffer geftanben haben unb bod) nodj ooll=

ftänbig gefunb erhalten finb.
ßurljsuSproiefte Sudjferöerg (©t. ©allen), die Ser=

jammlung ber 51urI)auS Sudjferberg 31.=©. befchlo^, oon
ben oier eingereichten Sauprojelten baSjenige oon §errn
3trd)ite!t Ç art mann in S ab uz zur SluSführung brin*
gen zu laffen. 9lad) ben oorgelegten ©fizzen follen befini=
tioe Staue erfüllt werben, wonach öer Sau beS SurhaufeS

auf gr. 70,000 zu ftehen läme; ber IReft beS 3lttien»
tapitals, b. h- gr. 30,000 wirb zur SRöblierung oerwew
bet; oorgefehen ftnb 60 Selten.

3rtjul()auSneubau in ©oßau (©t. ©allen). Sîathbem
bie rechtlit|e ©eite ber Saufrage beS netten latfjolifchen
©djulhaufeS erlebigt ift, hat in ben letzten dagen auf
bem oielumftrittenen ißarlplahe eine lebhafte Sautätig=
feit begonnen.

Snnwefcn in SRorfcfiaih. (Äorr.) Sehten ©ommer
berichteten wir, bafj beim gemeinbli^en Wohnungsamt
im ganzen 70 SBoljnungen zur Sermietung auSgefdjrie'
ben feien, baoon 50 auS fRorfdjach, 13 auS 9torfdhad)er=
berg, 5 auS ©olbach unb je 1 auS ©taab unb 3llten=
rhein. gene oerhaltniSmä^ig recl)t grofje 3ahl angemel=
beter leerer Söobnungen ift nach ber lebten Seröffentlichung
beS obgenannten SlmteS noch erheblich geftiegen unb be=

trägt heute fogar 108; baoon entfallen auf fRorfchad) 74,
Storfchacherberg 6, ©olbach 17, ©taab 8 unb |>orn 3.

lieber bie gimnterzahl ber angemelbeten SBohnungen
ergibt bie gufammenftettung, baf; leer ftehen: 7 SBolp

nungen zu 2, 28 zu 3, 49 zu 4, 14 zu 5, 4 zu 6 unb
6 zu 7 ßimmern, alfo fafi */» Sßohnungen zu 3 unb
4 gimiitern, bie oont Slrbeiter unb fleinen Seamten mit
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lI»I>NbwêgMg».
Zwischen dem Baumeisterverband St. Gallen und

dem Zentralverband christlich-sozialer Bauarbeiter der
Schweiz, Sektion St. Gallen, kam eine Vereinbarung
zustande, wonach sofort eine Erhöhung der Löhne für
Maurer um 4 Cts. und für Handlanger um 3 Cts. pro
Stunde eintritt.

MgeMw« Sm«««.
Moderne Molkereibauten in Winterthur. Einen

gewaltigen Lupf tut, laut „Weinländer", der Verband
ostschweizerischer Milch- und Käsereigenosfenschaften mit
dem Ankauf des sogen. Sonnenberggartens beim Techni-
kum in Winterthur. Der Kaufpreis beläuft sich für das
1600 m 2 große Areal auf Fr. 47,880. Weitere 100,000
Franken kostet der Bau eines modernen Molkereigebäu-
des und zirka Fr. 50,000 die innere Einrichtung, so daß
mit einer Ausgabe von rund Fr. 200,000 zu rechnen ist.
Dafür bekommt aber der, Verband eine Milchregulier-
und Verwertungsstelle, die ihn instand stellt, den Anfor-
derungen an ihn genügen zu können. Die Delegierten-
Versammlung stand denn auch ohne Wiederspruch zu dem
Projekt und erteilte den Kredit.

Neubau einer ziìrcherìschen Kantom'.lSanêsiîèale in
Wald (Zürich). Die Räumlichkeiten, in denen die Walder
Filiale der Kantonalbank untergebracht ist, sind schon

längst zu enge und beschränkt und die Verhältnisse wur-
den mit dem erfreulich zunehmenden Verkehr von Jahr
zu Jahr unleidlicher. Vor etwa anderthalb Jahren hat
daher der Bankrat an der Bahnhof-Gartenstraße einen
Bauplatz erworben und in den letzten Tagen ist das Bau-
gespann errichtet worden. Der Bau soll, wie wir hören,
in Bälde in Angriff genommen und bei aller Einfachheit
derart werden, daß er der Gegend wohl anstehen wird.

Ueber die Bauten für die Sängerfesthalle in Kits-
nacht (Zürichsee), über die wir schon vor zwei Monaten
eine Korrespondenz brachten, wird folgendes berichtet:
Ein interessanter Bau wird gegenwärtig in Küsnacht
aufgeführt, nämlich die Festhalte für das diesjährige
Sängersest. Dieselbe wird nicht mit senkrechten Wänden
versehen, sondern gleich vom Boden aus erheben sich

gewaltige Bogen, die sich nach oben in einer Spitze ver-
einigen. Die einzelnen Bogen, deren es 13 geben soll,
sind aus einer großen Zahl von Brettern (je 24) zu-
sammengeleimt und werden so vorzüglich ineinanderge-
fügt, daß sie dem größten Orkan Widerstand leisten
könnten. In der Erde selbst werden sie in etwa I V» m
tiefen Gruben, in deren Grund eine horizontale Holz-
basis ruht, versenkt und mit Erdrinde verfestigt. Im
Ganzen schaut es aus wie ein mächtiger gotischer Spitz-
bau. In demselben ist es durch glückliche Benutzung der
Terrainverhältnisse des vorzüglichen Festplatzes ermög-
licht worden, den gesamten Zuhörerraum amphitheatralisch
aufzubauen, sodaß weder von den Gesängen, noch von
dem vielbesprochenen Festspiel, selbst nicht auf den hin-
tersten Plätzen, etwas verloren gehen wird. Zudem ist
durch diese neue originelle Art des Festhüitenbaues in
ausgezeichneter Weise für vortreffliche klangliche Wirkung
gesorgt. Denn all das Nebenwerk der alten Konstruk-
tionen, sowie der Wechsel senkrecht und schief aufsteigender
Begrenzungsflächen fällt weg: und rein und voll, ohne
die lästigen Reflexerscheinungen kann der Ton durch die
weite, lichte Halle ziehen. Zweifellos wird das viel zum
guten Gelingen des Sängerfestes am 5., 11. und 18. Juni
beitragen.

Da alle einzelnen Teile des Baues aus gut kouser-
viertem Tannenholz zusammengesetzt sind, kann die Fest-

Hütte leicht an irgend einem anderen Ort wieder aufge-
richtet werden. Die Konstruktion erlaubt durch Einfügen
von weitern Bogen die Halle beliebig zu verlängern und
durch Einfügung von Gewölbstücken in den einzelnen
Bogen, die jetzige Spannweite von 30 m auf 38 m zu
vergrößern. Es seien deswegen Gemeinden, welche ahn-
liche Feste zu übernehmen gedenken, jetzt schon auf die
günstige Gelegenheit aufmerksam gemacht.

Kursual Schänzli-Neubauten in Bern. In der
Gemeindeabstimmung der Stadt Bern wurde am 23. April
der Stadtratsbeschluß über die Gewährung von Hypo-
thekardarlehen an die Neubauten für den Kursaal Schänzli
und für das Volkshaus mit 6265 gegen 3219 Stimmen
genehmigt.

Wasser- und Hydrantenanlage Gais. Ring lei-
tung Riesern-Batzenegg-Zweibrücken. Der Ko-
stenvoranschlag von Fr. 5500 ist von der Regierung be-

willigt und die Planvorlage genehmigt worden, nachdem
auch das Feuerwehr-Jnspektorat die Ausführung als
zweckmäßig bezeichnete. Diese neue Leitung ist berufen,
zwei verhältnismäßig hochgelegene und daher vom Hoch-
druck wenig profitierende Rohrstränge mit der Haupt-
leitung im Dorf zu verbinden und für den Bezirk Zwei-
brücken mit seinem bedeutenden Assekuranzkapital zudem
vermehrten feuerpolizeilichen Schutz zu schaffen.

Belastungsproben am neuen Postgebäude in St.
Gallen. Um für die Vergebung der Erdarbeiten an Un-
ternehmer einen richtigen Anhaltspunkt zu finden, werden
nun drei gewaltige Klötze aus armiertem Beton, von
denen jeder ein Gewicht von 90 Zentnern hat, einge-
rammt, um nachher besonderen Belastungsproben ausge-
setzt werden zu können. Es sind Betonklötze von gegen
10 m Länge für die Erstellung des hölzernen Baurostes
vorgesehen. Wie lange ein Holzrost sich hält, kann gegen-
wärtig ebenfalls auf dem Postgebäudeareal beobachtet
werden. Bei der Grabung von Sondierlöchern ist man
nämlich auf Pfahlroste gestoßen, die den letztes Jahr
abgebrochenen Häusern dienten und die schon seit Jahr-
zehnten im Wasser gestanden haben und doch noch voll-
ständig gesund erhalten sind.

Kurhausprojekte Buchserberg (St. Gallen). Die Ver-
jammlung der Kurhaus Buchserberg A.-G. beschloß, von
den vier eingereichten Bauprojekten dasjenige von Herrn
Architekt Hartmann in Vaduz zur Ausführung brin-
gen zu lassen. Nach den vorgelegten Skizzen sollen défini-
live Pläne erstellt werden, wonach der Bau des Kurhauses
auf Fr. 70,000 zu stehen käme; der Rest des Aktien-
kapitals, d. h. Fr. 30,000 wird zur Möblierung verwen-
det; vorgesehen sind 60 Betten.

Schnlhausneubau in Goßau (St. Gallen). Nachdem
die rechtliche Seite der Baufrage des neuen katholischen
Schulhauses erledigt ist, hat in den letzten Tagen auf
dem vielumstrittenen Parkplatze eine lebhafte Bautätig-
keit begonnen.

Bauwesen in Rorschach. (Korr.) Letzten Sommer
berichteten wir, daß beim gemeindlichen Wohnungsamt
im ganzen 70 Wohnungen zur Vermietung ausgeschrie-
ben seien, davon 50 aus Rorschach, 13 aus Rorschacher-
berg, 5 aus Goldach und je 1 aus Staad und Alten-
rhein. Jene verhältnismäßig recht große Zahl angemel-
deter leerer Wohnungen ist nach der letzten Veröffentlichung
des obgenannten Amtes noch erheblich gestiegen und be-

trägt heute sogar 108; davon entfallen auf Rorschach 74,
Rorschacherberg 6, Goldach 17, Staad 8 und Horn 3.

Neber die Zimmerzahl der angemeldeten Wohnungen
ergibt die Zusammenstellung, daß leer stehen: 7 Woh-
nungen zu 2, 28 zu 3, 49 zu 4, 14 zu 5, 4 zu 6 und
6 zu 7 Zimmern, also fast Vs Wohnungen zu 3 und
4 Zimmern, die vom Arbeiter und kleinen Beamten mit



iflr. 4 fwi&iij. („SReifterMatt*) 51

SSorliebe aufgcfudE)t werben. gür SftorfdE)ac£( felbft fomtnen
irt grage: 4 äßoßnungen ju 2, 19 zu 3, 32 ju 4, 10

ju 5, 3 ju 6 unb 6 SBotmungen su 7 ijimtnern; alfo
aud) l)ier wieber bie beliebten 3=' unb 4»f3immerroohnungen
in ftarîer SJÎehrheit, ju grower SluSroahl.

lieber bie SOtietpreife ber 9iorfci)aci)er=2Boi)nungen ift
ju fagen, baß bie monatlichen .ginfe betragen : gür z<uei»

jimmerige äöoljnungen 16—25 gr., für breisimmerige
30—45 gr., für oierjimmerige 41—65 gr,, für fünf»
jimmerige 40—96 gr., für fechSzimmerige 55—70 Jr.,
für fiebenjimmerige 133—166 gr. Stlfo auct) t)mftd)tlid)
ber Kreistage fojufagen für jeben iHnfprudj eine genügenbe
Stuêroat)!.

Unter biefen 23eri)ättniffen ift eS wof/t begreiflich, wenn
ber 33au non neuen SBohnungen nicht gerabe oertodenb
ift. @§ müffen fcfjon befonberS gute 23erf)ä(tniffe oor»
liegen (j. 33. günftige Sage hiufichtlidj ©efdjäften unb
ißertehrSanftalten, bittiger 33oben ufro.). bis SluSficht oor»
hanben ift, bie neuen SBohnungen glatt abzubringen,
b. h- fofort ju oermieten. 93om 33erîauf oon SUÎiettjciufern

hört man au§ gleichen ©rünben fe£)r wenig.
£roß attebem foil in nächfter geit boch tapfer zuge»

baut roerben. ®em 33ernehmen nach hat bie ©ifenbatjner»
33au»©enoffenfd)aft bem ©emeinberat einen Iteberbau»
una§ptan eingereicht für über 150 Stßotjnungen, meifienS
al§ @infamitien=91eif)ent)äufer gebacht. SBenn aud) oer»

muttich bie Ausführung ber ganzen Anlage fid) auf gahre
oerteitt, fo toirb bas nicht ohne ©in ftuff fein auf ben

2Bot)nungsmarft unb auf baS Baugewerbe. 91]an wirb
bagegen einroenben, baß fid) /Rorfcßad) betanntermaßen
fehr rafch entmidie unb bemgemäß bas bebeutenbe An»
gebot an SBohnungen burdjauS nidjt abnormal groß fei.
@S ift ja richtig, iRotfch acl)'S BeoölterungSzaht ift in ben

testen 10 fahren oon 9014 auf 12,667 geftiegen; aber
eS fdjetnt boch in tester 3eit ein ©tittftanb, zum minbe»

ften ein ganz merftief) [tangfameres Steigen in ber 33e=

oötterungssunat)me eingetreten zu fein. ®aS ift fdjon
wahrscheinlich unb bebingt mit diücffidjt auf unfere gn=
buftrie: ®ie ©tiderei hat bie früheren ©tanggeiten, roo

gabrif an fjabriî erftanb, nie mehr erreicht; eine dîeitje
oon $ütf§inbuftrien unb ©eroerbe, bie mit bem ©ang
ber ©tidereien eng oerbunben finb, haben deine AuSfidjt
auf oermehrte Aufträge, unb baS ©taljlroert, auf öa§

man lange $eit größere Hoffnungen feßte, ruht feit bent

Ausbruch bes KonlürfeS fozufagen oottftänbig.
gn ber nädjften ßeit roerben atfo bie SSertjättniffe

altergünftigftenfattl eine bebädt)tige Befferung zu oerzeich'
nen haben ; attzugrofje Hoffnungen tann ba§ Baugeroerbe
für bie nädjfte gulunft rooht nicht hege«.

9îeue lath. Kirche in tRoman^hom. ®ie ©runb-
ft einlegung fanb am Oftermontag ftatt. ®ie greffe
Bautommiffion erteilte, geftüßt auf bie ausführlichen
©ïpertenberidhte ben Auftrag zur ©lodenlieferung
ber girma Robert in ißruntrut. 2)a§ ©utadjten
oerfpricht ein ©eläute, ba§ mit bentjenigen ber proteftan»
tifdjen Kirche oorjüglid) harmonieren roirb.

©roße Slurhnuëneufiaute im Steffin, ©ine ©efetl»

fdjaft hat fid) gebilbet, bie ein großes Kurbotel in
SRinufio bei So car no erftellen roill. ®ie Bauïoften
finb zu einer SJÎitlion grauten oeranfihlagt. ®aS ißrojett
ftainmt oon ®r. S. Bacilieri.

üersebiedenes.

f Baumcifter goadjlnt ®rufa in Steinen (©djwgz).
Am Karfamftag ftarb hier nach längerer .flrantfgeit Herr
Baumeifter goacf)un Brufa, ein roeit herum befannter
Unternehmer. SRadjbem er anfangs ber 70er gatue Afien

unb Afrifa burd)reift hatte, ließ er fid) ©nbe berfelbett
in ©feinen nieber unb betrieb bann fpäter ba§ DJlaurer»
gcfchäft. ®urd) gleiß unb ©adhfenntniS bra^te eS ber
SJiann zu anfeßnlidhem 2Bol)lftanb. 33iS zum 33eginn
feiner ßranfheit im legten Qanuar ging er alte Sage
regelmäßig zur Strbeit unb hat noch im legten Hetbft
unb 33orrointer bei oft rauhem Sßetter, ba§ manchmal
felbft jüngere Kräfte auf bie fprobe fteHte roader mit
ihnen ausgeharrt unb benfelben bamit ba§ 33eifpiet zäher
9luSbauer gegeben.

©Ine intcrefjantc Sö;d)probe oeranftaltete in ®egen=
roart ber ben fjnftruf'tionSfurS in ©laruS befudjenben
geuerroehrmänner unb eines weitem ^ublifumS Hoi'e
H- 3reifet oott ©chroanbett mit bent Srodenfetterlöfcher
„SEheo". 2)iefer neue, in ®eutf"chlanb unb Defterreicl)
beftenS eingeführte Slpparat befielt itt einem etwa eine
©Üe langen trichterförmigen ^ölechgefäß, baS mit einem
frodetten Ruiner gefüllt ift. ®iefe§ fanbartige Präparat,
mit ©chtoung in ba§ geuer gefchleubert, entzieht bem
53rattbt)erb ben ©auerftoff unb erftidt beShalb äugen»
bltdlich bie glammen. ©iefeS Söfd)mittel tourbe zunächft
an einer' teerbeftriedjenen 33retterbube oorgeführt. 91IS

bie glammen bie SSSänbe umloberten, rourbe auS bem
33Ied)trid)ter au§ einigen SRetern ®iftanz baS ?ßuloer in
bie glammen geworfen, bie fofort auSlöfd)ten. ®antt
tourbe ein Holzfioß in 33ranb gefejjt, beffen glammen
mit einigen äBürfeln au§ bem „$heo" erftidten. ®iefe
ißrobe lieferte ben 33eroeiS, baß biefer neue Apparat bei

leichter Hanbhabung bei auSbrechenbem geuer zuoerläßig
funftioniert.

lieber öle SSaffcroerforgungen fagt ber 93eric£)t ber
graubünbtfchen ^Regierung : ®ie ätteften unb altern Hp»
brantenanlagen finb meift oon ganz ungenügenber Sei»

ftungsfähigfeit, meift wegen zu geringem iffiafferzuftuß
refp. IReferoeii, ober wegen zu geringem 9lußbrud auS

llrfache oon bei ber Slnlage zu eng gehaltenen üDrud»

teitungen unb teils attdj noch au§ anbern llrfacßen.
©oldje Slnlagen finb oft ganz wertlos ober bodh fo min»
berroertig, baß baS auf fie gegrünbete ©idjerheitSgefühl
bei einem größeren 93ranbfail grünblich. enttäufcht wer»
ben müßte. ©S ift auf beförberlichften tluSbau berfelbett
auf ganze SeiftungSfähigfeit zu bringen.

©dpoetjerifchc äRöbetinbuftrie»®efetlfchaft itt Sau»
fottne. gttr baS gaßr 1910/11 wirb eine ®ioibenbe
oon 3 o/o beantragt (1909/10 2 °/o).

SBciterfefte S)ûchgrelfe oom Qahr 1263. 33ei ber
üBieberetnbedung beS ®ad>e§ auf Schloß SRammertS»
hofen im X[)itrgait tonrben bie alten Huhljiegel ge=

nauer infptztert. Sabci tonnte man laut „Oberthur»
gauer" bie SßcobadEjtuttg machen, baß ßiegel Oerfchiebencn
SDatumS hier fdjon lange frtebltth beteinauber waren.
SRatt mußte nur fiatmeu über bie gute ©rtjaltung biefer
"wetterfeften ©adigretfen". Unter biefen uralten Riegeln
fanb fid) einer oßne SDefefte, mit ber eingebrannten
gaf)rza()l 1263. ®er faß alfo rtt()ig auf beut Sache,
tauge fd)on beüor bie appenzeller antto 1405 ficgeS»
truufeu fiel) bis bor 3)]ammertöl)ofeu wagten, hier aber
unPerrid)teter @ad)e fid) loieber zurüdgiehen mußten.

Ilw «tr Praxi! — flr dit Praxis.
NB. SSeefstwfS», nttb 'ÄffccitSßefucbe roerben

unter btefe Slubriî osifgeHBKimeK ; berartige Sinzeigen
gehören in ben 3Kfere4euteil beS ©latte§. gragen, roetdje
„nnter ©biffre" erfd;einen foOen, rootte man 20 tttS. in
Sparten (fär 3«fettb«ng ber Offerten) beilegen.

fruit».
107, 2Ber t)ätte jirta 15 Stiid ältere ober neue Qintnter»

titren mit gutter unb SSerîteibung abzugeben tmb ju roetcfjem
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Vorliebe aufgesucht werden. Für Rorschach selbst kommen
in Frage: 4 Wohnungen zu 2, 19 zu 3, 32 zu 4, 10

zu 5, 3 zu 6 und 6 Wohnungen zu 7 Zimmern; also
auch hier wieder die beliebten 3- und 4-Zimmerwohnungen
in starker Mehrheit, zu großer Auswahl.

Ueber die Mietpreise der Rorschacher-Wohnungen ist

zu sagen, daß die monatlichen Zinse betragen: Für zwei-
zimmerige Wohnungen 16—25 Fr., für dreizimmerige
30—45 Fr., für vierzimmerige 41—65 Fr., für fünf-
zimmerige 40—96 Fr., für sechszimmerige 55—70 Fr.,
für siebenzimmerige 133—166 Fr. Also auch hinsichtlich
der Preislage sozusagen für jeden Anspruch eine genügende
Auswahl.

Unter diesen Verhältnissen ist es wohl begreiflich, wenn
der Bau von neuen Wohnungen nicht gerade verlockend
ist. Es müssen schon besonders gute Verhältnisse vor-
liegen (z. B. günstige Lage hinsichtlich Geschäften und
Verkehrsanstalten, billiger Boden usw.). bis Aussicht vor-
Handen ist, die neuen Wohnungen glatt abzubringen,
d. h. sofort zu vermieten. Vom Verkauf von Miethäusern
hört man aus gleichen Gründen sehr wenig.

Trotz alledem soll in nächster Zeit doch tapfer zuge-
baut werden. Dem Vernehmen nach hat die Eisenbahner-
Bau-Genossenschaft dem Gemeinderat einen Ueberbau-
ungsplan eingereicht für über 150 Wohnungen, meistens
als Einfamilien-Reihenhäuser gedacht. Wenn auch ver-
mutlich die Ausführung der ganzen Anlage sich auf Jahre
verteilt, so wird das nicht ohne Einfluß seiu auf den

Wohnungsmarkt und auf das Baugewerbe. Man wird
dagegen einwenden, daß sich Rorschach bekanntermaßen
sehr rasch entwickle und demgemäß das bedeutende An-
gebot an Wohnungen durchaus nicht abnormal groß sei.

Es ist ja richtig, Rorschach's Bevölkerungszahl ist in den
letzten 10 Jahren von 9014 auf 12,667 gestiegen; aber
es scheint doch in letzter Zeit ein Stillstand, zum winde-
sten ein ganz merklich ^langsameres Steigen in der Be-
Völkerungszunahme eingetreten zu sein. Das ist schon

wahrscheinlich und bedingt mit Rücksicht aus unsere In-
dustrie: Die Stickerei hat die früheren Glanzzeiten, wo
Fabrik an Fabrik erstand, nie mehr erreicht; eine Reihe
von Hülfsindustrien und Gewerbe, die mit dem Gang
der Stickereien eng verbunden sind, haben keine Aussicht
auf vermehrte Aufträge, und das Stahlwerk, auf das

man lange Zeit größere Hoffnungen setzte, ruht seit den,

Ausbruch des Konkurses sozusagen vollständig.
In der nächsten Zeit werden also die Verhältnisse

allergünstigstenfalls eine bedächtige Besserung zu verzeich-
neu haben; allzugroße Hoffnungen kann das Baugewerbe
für die nächste Zukunft wohl nicht hegen.

Neue kath. Kirche in Romanshorn. Die Grund
st einlegung fand am Ostermontag statt. Die große
Baukommission erteilte, gestützt auf die ausführlichen
Expertenberichte den Auftrag zur Glockenlieferung
der Firma Robert in Pruntrut. Das Gutachten
verspricht ein Geläute, das mit demjenigen der protestai,-
tischen Kirche vorzüglich harmonieren wird.

Große Kurhausneuvaute im Tessin. Eine Gesell-
schaff hat sich gebildet, die ein großes Kurhotel in
Minusio bei Locarno erstellen will. Die Baukosten
sind zu einer Million Franken veranschlagt. Das Projekt
stammt von Dr. L. Bacilieri.

vmàaentt.
Baumeister Joachim Brusa in Steinen (Schwyz).

Am Karsamstag starb hier nach längerer Krankheit Herr
Baumeister Joachim Brusa, ein weit herum bekannter

Unternehmer. Nachdem er anfangs der 70er Jahre Asien

und Afrika durchreist hatte, ließ er sich Ende derselben
in Steinen nieder und betrieb dann später das Maurer-
geschäfl. Durch Fleiß und Sachkenntnis brachte es der
Mann zu ansehnlichem Wohlstand. Bis zum Beginn
seiner Krankheit im letzten Januar ging er alle Tage
regelmäßig zur Arbeit und hat noch im letzten Herbst
und Vorwinter bei oft rauhem Wetter, das manchmal
selbst jüngere Kräfte auf die Probe stellte wacker mit
ihnen ausgeharrt und denselben damit das Beispiel zäher
Ausdauer gegeben.

Eine interessante Löschprobe veranstaltete in Gegen-
wart der den Jnstruktionskurs in Glarus besuchenden
Feuerwehrmänner und eines weitern Publikums Herr
H. Zweifel von Schwanden mit den, Trockenfeuerlöscher
„Theo". Dieser neue, in Deutschland und Oesterreich
bestens eingeführte Apparat besteht in einem etwa eine
Elle langen trichterförmigen Blechgefäß, das mit einem
trockenen Pulver gefüllt ist. Dieses sandartige Präparat,
mit Schwung in das Feuer geschleudert, entzieht dem

Brandherd den Sauerstoff und erstickt deshalb äugen-
blicklich die Flammen. Dieses Löschmittel wurde zunächst
an einer teerbestrichenen Bretterbude vorgeführt. Als
die Flammen die Wände umloderten, wurde aus dem
Blechtrichter aus einigen Metern Distanz das Pulver in
die Flammen geworfen, die sofort auslöschten. Dann
wurde ein Holzstoß in Brand gesetzt, dessen Flammen
mit einigen Würfeln aus dem „Theo" erstickten. Diese
Probe lieferte den Beweis, daß dieser neue Apparat bei

leichter Handhabung bei ausbrechendem Feuer zuverläßig
funktioniert.

Ueber die Wasserversorgungen sagt der Bericht der
graubündischen Regierung: Die ältesten und ältern Hr>-
drantenanlagen sind meist von ganz ungenügender Lei-
stungsfähigk'eit, meist wegen zu geringem Wasserzufluß
resp. Reserven, oder wegen zu geringem Nutzdruck aus
Ursache von bei der Anlage zu eng gehaltenen Druck-
leitungen und teils auch noch aus andern Ursachen.
Solche Anlagen sind oft ganz wertlos oder doch so min-
derwertig, daß das auf sie gegründete Sicherheitsgefühl
bei einem größeren Brandfall gründlich enttäuscht wer-
den müßte. Es ist auf beförderlichsten Ausbau derselben
auf ganze Leistungsfähigkeit zu dringen.

Schweizerische Möbelindustrie-Gesellschaft in Lau-
sänne. Für das Jahr 1910/11 wird eine Dividende
von 3 "/» beantragt (1909/10 2 cho).

Wetterfeste Dachgreise vom Jahr 1263. Bei der
Wiedercindeckung des Daches auf Schloß Mammerts-
Hosen im Thurga» wurden die alten Hohlziegel ge-
nauer inspiziert. Dabei konnte man laut „Oberthur-
gauer" die Beobachtung machen, daß Ziegel verschiedenen
Datums hier schon lange friedlich beieinander waren.
Man mußte nur staunen über die gute Erhaltung dieser
"wetterfesten Dachgreisen". Unter diesen uralten Ziegeln
fand sich einer ohne Defekte, mit der eingebrannten
Jahrzahl 1263. Der saß also ruhig ans dem Dache,
lange schon bevor die Appeuzeller anno 1405 sieges-
trunken sich bis vor Mammertshofen wagten, hier aber
uuverrichteter Sache sich wieder zurückziehen mußten.

K« pis« — M à
M. BerêKUfS-, Tsmsch- «Nd Arheitsgesuche werde«

auter diese Rubrik Wicht s«?geK0WWe« ; derartige Anzeigen
gehören in den Jnsêràttteèê des Blattes. Fragen, welche
„unter Chiffre" erscheinen sollen, wolle man 20 Sts. i«
Marken (sür Zusendung der Offerten) beilegen.

MßW.
16?, Wer hätte zirka 15 Stück altere oder neue Zimmer-

türen mit Futter und Verkleidung abzugeben und zu welchen,
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